
im Jahr 1960/61 beschlossen ein paar bootsbe-
geisterte Männer einen Bootsclub zu gründen.

Am 30. Mai 1961 war es dann soweit. Auf der 
„Määkuh“ wurde der Bootsverein mit Namen
„Motorboot und Wasserski Club Aschaffenburg“, 
abgekürzt MWCA, gegründet. Der MWCA 
wurde somit zum 1. Motorbootclub in Aschaf-
fenburg.

Der Floßhafen war zu dieser Zeit noch zweige-
teilt. Der obere Floßhafen bis zur Brücke, dann 
ein Stück welches mit Trümmerschutt aus der 
Stadt zugeschüttet war, sowie der untere Floß-
hafen. Hier war auch direkt unter dem Schloss 
die „Määkuh“, ein altes Kettenschiff, verankert.

Auf der „Määkuh“ wurde gebastelt und mon-
tiert. Aus alten Pionier-Sturmbooten wurden 
aus mehreren Booten eins gebaut. Als Antrieb 
wurden Automotoren mit Schaltgetriebe ein-
gebaut, teilweise bis 80 PS. Hierbei musste die 
ganze Familie mitwirken, manchmal war das 
Wochenende vorbei und es wurde kein Meter 
Boot gefahren. Eine Serie Boote aus Sperrholz 
wurden gebaut: 3,5 m x 1,2 m, Motor 4 PS  und 
alle waren glücklich wenn die Motoren ein Wo-
chenende gehalten haben. Das waren die An-
fänge des MWCA.

Chronik von Rolf Berndt
1. Vorsitzender des MWCA A

SCH A F F E N B U RG

Liebe Mitgliederinnen, 
Mitglieder und Freunde 
des MWCA,

Boote aber dafür keine Liegeplätze mehr, also 
musste eine Steganlage gebaut werden. Aus al-
ten Tanks, Rohren und Stahlteilen wurde eine 
Steganlage hergestellt. Damit sie schön aussah 
wurde teilweise Rollrasen verlegt. Im Laufe der 
Jahre wurde die Steganlage erweitert und ver-
bessert. Aber es fehlte ein Bootshaus, es muss-
te also wieder gesucht werden, damit wir eine 
Bleibe hatten. 
Fündig wurden wir im Herbst 1980 in Ass-
mannshausen am Rhein. Ein kleines Fährboot 
mit dem Namen „SONJA“, welches zwischen 
Bingen - Assmannshausen - Rüdesheim den 
Fährbetrieb wahrnahm, sollte unser neues 
Clubschiff werden. Die „SONJA“ war als Fahr-
gastschiff zugelassen.
1981 nach einem großen Umbau und Erneu-
erung des Innenausbaus wurde das Schiff auf 
den Namen  „FS JOHANNISBURG“  getauft. 
Heimathafen Aschaffenburg.

Im Laufe der nächsten Jahre, wurde unse-
re Steganlage auf das Feinste erweitert, alle 
Schwimmkörper wurden aus Marine-Alumini-
um hergestellt. Die Stahlteile feuerverzinkt, ein 
Sanitärcontainer mit Abwasser-Landanschluss  
wurde angeschafft, Dalben wurden gerammt 
damit die Steganlage eine feste Verankerung 
hatte.

1997 wurde die alte Rollschuhbahn von der 
Stadt Aschaffenburg gepachtet, umgebaut und 
als Parkplatz hergerichtet.

Heute können wir 45 Liegeplätze aufweisen, 
wovon  4 Plätze für durchfahrende Gäste reser-
viert sind. Bootslänge bis 16 m (auch mal 20 
Meter).

Dank gebührt allen Mitgliedern die dem Verein 
immer mit Rat und Tat  zur Seite gestanden haben, 
insbesondere Boto Zottmann und Balthasar 
Göbel.

Rolf Berndt
1. Vorsitzender

1963 waren sich die Mitglieder, mittlerweile ca. 
30 Leute einig, es muss etwas Eigenes her. In 
Offenbach wurde man fündig. Ein schwimmen-
des Restaurant wurde gekauft und nach Aschaf-
fenburg geschleppt. Bootshauseinweihung war 
dann am 31. Mai 1964. Verankert wurde das 
Bootshaus im oberen Floßhafen an der heuti-
gen Liegestelle. 

Es wurden Betonanker in der Böschung ange-
legt, Treppen gebaut usw. und alles in Eigenleis-
tung. Im Laufe der Zeit wurden die Boote und 
Motoren besser. Kleine Stege mussten an das 
Bootshaus angebaut werden, weil der Bootsbe-
stand größer wurde. Das Bootshaus wurde auf 
das Feinste ausgebaut und eingerichtet.
Damit das Bootshaus eine sichere Veranke-
rung hatte wurden Dalben gerammt. Vom 
Wasser- und Schifffahrtsamt wurden sie mit ei-
nem Handschlag genehmigt. Kommentar vom 
Amtsleiter: „Ei Bube des wird aber deuer“ (das 
Rammen). Heute sind unsere Dalben alle ver-
messen und schriftlich genehmigt.

1968/69 bis 1973 wurde der mittlere, mit Trüm-
merschutt zugeschüttete Floßhafen wieder aus-
gebaggert und der Damm umgelegt und begra-
digt. Der Floßhafen war jetzt durchgehend zu 
befahren.

Im Winter 1979  musste unser Bootshaus auf 
Anweisung des WSA-Aschaffenburg wegen 
Eisgang nach Leider in den Staatshafen ge-
schleppt werden. Dort wurden die Schwimm-
körper vom Eis so stark beschädigt, daß unser 
Bootshaus im Leiderer-Hafen versank und un-
sere Träume vorerst mit untergingen.

Das Bootshaus wurde wieder gehoben, natür-
lich in Eigenleistung und von Freunden unter-
stützt. Aber die Schwimmkörper waren so stark 
beschädigt, sodaß es über Nacht am 17.1.1979 
wieder unterging. Am 27.7.1979 wurde das 
Bootshaus mit der großen Unterstützung der 
US Army und Binnenschiffern gehoben, aber 
nur noch als Schrott. Wir hatten jetzt einige 
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▲ Damaliger Liegeplatz der „Määhkuh“ 1961 unterhalb des Schloss Johannisburg. Foto: Stadt- und Stiftsarchiv Aschaffenburg

Am 24. Mai 1961 bekam Aschaffenburg einen neuen Verein. Eine vorerst handvoll zählende Gruppe von Gründungsmitgliedern ent-
schlossen sich, einen Motorboot und Wasserskiclub zu gründen. Das Domizil, die „Määkuh“, damals unterhalb des Schlosses Johannis-
burg gelegen, wurde als Vereinsheim ausgewählt und diente somit als Treffpunkt für die erste große Gründungsversammlung am 30. 
Mai 1961. 21 Mitglieder wählten ihren Vorstand, Schriftführer und Kassierer, nicht immer ganz einstimmig, aber mit dem gemeinsamen 
Ziel, die Geselligkeit zu pflegen, den Motorboot- und Wasserskisport zu fördern und wassersportbegeisterte Freunde als Mitglieder zu 
werben. Und wie es sich gehört, hatten unsere damaligen Mitglieder auch gleich eine Vereinsfahne gehisst. Der Beginn eines leiden-
schaftlichen und ereignisreichen Vereinslebens nahm seinen Lauf.

1961

Der Anfang

Erhard Bahmer, Karl Fleckenstein, Hubert Hausen, Helmut Pfennig, Werner Schuster, 
Konrad Vogel,Otto Wolf und Winfried Wolf.

Die damaligen Gründungsmitglieder:

3
Originalfahne von 1961

Harald Kress, Franz Reising, Heinz Spielmann und Boto Zottmann. 

▲ Vereinsheim  „Määhkuh“.  Foto: W. A. Nagel, Hanau 1956 (Stadt- und Stiftsarchiv Aschaffenburg)
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Ein Bootshaus aus Offenbach.

5

Mit dem Gedanken ein eigenes Vereinsheim zu kaufen, haben sich Boto Zottmann und Helmut Pfennig auf die Suche gemacht und sind 
fündig geworden. Da lag es, ein schwimmendes Restaurant in Offenbach. Ideal mit einer Veranda und genügend Platz für alle Sitzungen 
und Festivitäten. Ob es Liebe auf den ersten Blick war, wurde uns leider nicht überliefert, aber dass es die Gelegenheit war, war eine 
schnell beschlossene Sache. Per Handschlag wurde der Kauf des schwimmenden Restaurants besiegelt und ehe man sich versah, wurde 
das Restaurant von einem organisierten Schlepper nach Aschaffenburg an die heutige Liegestelle geschleppt. Zuhause angekommen 
hieß es nun, anpacken und herrichten zum Bootshaus MWCA. 

1963 Neue und heutige Vereinsflagge des MWCA.

Genau 3 Jahre nach Gründung des MWCA wurde unser neues Bootshaus am 31. Mai 
1964 eingeweiht. Frisch herausgeputzt und mit Stegen versehen, wurden die Anstrengungen 
der letzten Monate mit einem schmucken Bootshaus für den MWCA belohnt. Mit jeder 
Menge guter Stimmung, feierten unsere Mitglieder und Freunde diesen Tag, der zu einem 
der schönsten in unserer Vereinsgeschichte gehörte. 

Bootshauseinweihung

▲ Ganz nach dem Motto: Geselligkeit pflegen. ▲ Ein Bootssteg durfte nicht fehlen.

1964



der Motorboot- und Wasserskickub Aschaf-
fenburg e.V. kann in diesem Jahr auf sein 
50-jähriges Bestehen zurückblicken. Zu 
diesem stolzen und erfreulichen Jubiläum 

übermittle ich allen Mitgliedern, Freun-
den und Freundinnen der traditionsreichen 
Gemeinschaft die herzlichen Grüße und 
Glückwünsche der Stadt Aschaffenburg.

Dank und Anerkennung gelten dem 
MWCA für die seit nunmehr einem halben 
Jahrhundert mit viel Idealismus und ehren-
amtlichen Engagement geleistete Arbeit, 
die das Sportgeschehen in unserer Stadt 
bereichert. An unzähligen Wochenenden 
und in viel Eigenarbeit haben die Club-
mitglieder sich ihre Boote gebaut, Boots-
häuser besorgt und eingerichtet und eine 
Steganlage geschaffen.

Fünf Jahrzehnte Motorboot- und Was-
serskiclub Aschaffenburg zeugen von 
Vitalität, Kameradschaft, Sportgeist und 
Zusammenhalt im Verein. Das Jubiläum 

Grusswort Klaus Herzog

bekundet, welch große Bedeutung der 
Wassersport allgemein für eine sinnvolle 
Freizeitgestaltung und im Besonderen für 
die Clubmitglieder hat. Eine eigene Steg-
anlage mit 45 Liegeplätzen im Floßhafen, 
ein schönes Clubschiff und das aktive Ver-
einsleben unterstreichen die Stellung des 
Clubs im städtischen Vereinswesen.

Die landschaftlich reizvolle Lage unserer 
Stadt am Main macht den Bootssport si-
cherlich zu einer der attraktivsten Sport-
arten, die man in Aschaffenburg betreiben 
kann. In diesem Sinne wünsche ich den 
Mitgliedern des MWCA weiterhin viel 
Freude an ihrem Hobby und allzeit „eine 
Handbreit Wasser unterm Kiel“.

Klaus Herzog
Oberbürgermeister

Liebe Motorboot- und 
Wasserskifreunde,

Oberbürgermeister der Stadt Aschaffenburg und
Schirmherr des MWCA

Ein lauer Sommertag im Floßhafen 8

Nach dem zweiten Weltkrieg wurden die immensen Mengen an 
Trümmerschutt im mittleren Teil des Floßhafens „versenkt“. Fast 
zwanzig Jahre später wurde vom Wasser- und Schifffahrtsamt die-
ser Trümmerschutt mit schweren Baugeräten wieder abgetragen. 
Bei den Erdarbeiten kam seinerzeit ein versenktes Frachtschiff 
wieder zum Vorschein. 
Durch das Beseitigen dieser Erdmassen wurde der Floßhafen jetzt 
durchgehend befahrbar und begradigt. 1972 - 73 Fertigstellung 
der Mainbegradigung.

Ausbau des Floßhafens.

1968

7

Alle Bilder aus:Peter Körner  Aschaffenburg im Wandel    

Main-Echo - Aschaffenburg 1993, Bilder von Peter Rogowski  Seite 53/5
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▲Wasserschutzpolizei Herr Heidenreich

▲Schweres Bergungsgerät von der US-Army.

▲ Unser Bootshaus wird aus dem Wasser gezogen.

▲ Alles was noch übrig blieb.▲ Da ist nichts mehr zu machen.
9

Das Unglück geschah im Januar 1979. Auf Anordnung der WSA 
Aschaffenburg mußten wir unser Bootshaus, aufgrund von Eis-
gang, in den Leiderer Staatshafen schleppen lassen. Die Eisstärke 
war so stark, dass das Eis den Bootsrumpf zerbersten ließ und 
unser geliebtes Bootshaus regelrecht zerqueschte. Viele von uns 
haben dieses Bild noch vor Augen. Da hing es nun,  halb versun-
ken im Wasser, nur noch gehalten von den vertäuten Seilen. In 
heller Aufregung haben wir versucht das Bootshaus zu bergen, 
was uns auch gelang, tragischerweise ist es die Nacht darauf wie-
der gesunken. 
Eine weitere Bergung kam nicht mehr in Frage, und somit blieb 
es bis zum Sommer 1979 in Neptuns Reich und unser Verein blieb 
vorerst „obdachlos“. Unsere amerikanischen Freunde halfen uns 
dann im Sommer mit Bergungspanzern und anderem schweren 
Gerät, das Wrack aus dem Hafenbecken zu ziehen. Die damaligen 
MWCA-Mitglieder, Taucher, GI´s, Hafenverwaltung und Vertreter 
des Wasserschifffahrtsamtes und der Wasserschutzpolizei zogen 
dann Stück für Stück, das was von unserem Bootshaus noch übrig 
blieb, aus dem trüben Wasser. Nach Ablauf der Bergungsaktion 
blieb nur noch festzustellen, dass dieser Haufen Schrott nur noch 

für den Restmüll taugte. Viele von uns hatten ja noch gehofft, dass 
vielleicht noch etwas zu retten gewesen wäre, aber die Ernüchterung 
war am Ende groß. Jetzt hieß es nur noch an die Zukunft denken und 
sich auf die Suche nach einem neuen Vereinsheim zu machen.

▲ Der Untergang unseres Bootshauses im Leiderer Hafen.

▲ Schlepptransport mit der „Elsava“ zum Leiderer-Hafen

1979
Die Katastrophe.
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1981
Nach gründlicher Renovierung und herausgeputzt für die Schiffs-
taufe, versammelten sich unsere Vereinsmitglieder und Freunde 
zu diesem besonderen Tag. Wir hatten jetzt wieder ein Dach über 
dem Kopf und das wurde selbstverständlich ausgiebig gefeiert. 
Von nun an hieß unser neues Vereinsschiff „FS-Johannisburg“ ein 
fahrtüchtiger „Dampfer“ den alle gleich ins Herz geschlossen hat-
ten. Fortan konnte man öfters hören: „Leinen los!“

Schiffstaufe auf den Namen: „FS-Johannisburg“.

Glück und Engagement sind die wichtigsten Voraussetzungen 
wenn man auf Bootssuche gehen will. Heinz Henrich und Wal-
ter Reitz hatten diese Voraussetzungen. In Assmannshausen am 
Rhein wurde ein Fahrgastschiff zum Verkauf angeboten. Den bei-
den Männern war sofort klar, dass daraus etwas zu machen war 
zumal es auch noch ein fahrtüchtiges Schiff war. Besser ging es 
nicht. Per Handschlag wurde der Kauf besiegelt und kurzerhand 

„FS-Sonja“ gekauft.

1980

11

machten sich eine Handvoll Vereinskameraden auf den Weg, um 
die „FS-Sonja“ zu „entern“. Auf der Fahrt nach Hause, steuerten 
unsere Kameraden längsseits an einem Tanker mit dem Namen 
„TMS Antje-Andreas“ vorbei. Der freundliche Gruß zum dortigen 
Kapitän ließ dabei nicht erahnen, dass ausgerechnet dieser Steu-
ermann 24 Jahre später, der 1. Vorsitzende des MWCA werden 
würde. Wer hätte das gedacht?
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An unserer „FS-Johannisburg“ ist in den vergangenen 10 Jahren 
immer wieder herumgebastelt und verändert worden. Doch zum 
30. Jubiläum des MWCA mußte alles besonders schön werden, 
denn das Fernsehen hatte sich angekündigt. Das ZDF drehte auf 
unserem Schiff einen Beitrag für die Sendung „Aktion Sorgenkind“. 
Zahlreiche Besucher, Mitglieder und Freunde halfen mit, das Leid 
in Not geratener Kinder zu lindern. Denn der Erlös aus dem Verkauf 
von Essen und Getränken, sowie zahlreiche Spenden, kam der 
„Aktion Sorgenkind“ zugute. Bei schönem Wetter und handge-
machter Musik ist jeder voll auf seine Kosten gekommen und noch 
heute erzählt man von diesem besonderen Tag. Einen herzlichen 
Dank gilt den vielen Helferinnen und Helfern, die mit unermüdli-
chem Einsatz sich um das Wohl unserer Gäste gekümmert haben. 

30-Jahrfeier des MWCA.

1991
13



Grusswort Thomas Daniel
Leiter der Wasserschutzpolizei Aschaffenburg

Anfahren Mainaufwärts

vor einigen Tagen, am 30. Mai  jährte sich 
nun zum 50. Mal der Gründungstag des 
MWCA. 

50 Jahre MWCA bedeutet auch ein halbes 
Jahrhundert motorisierter Bootsport in or-
ganisierter Form in Aschaffenburg. Die da-
maligen zwölf Gründungsmitglieder waren 
diejenigen, welche als Erste einen derarti-
gen Verein in Aschaffenburg begründeten 
und damit einen der Grundstöcke für einen 
in der Folgezeit sich rasch entwickelnden 
und heute florierenden motorisierten Was-
sersport in unserer Region legten.

Bereits an dieser Stelle möchte ich mich 
recht herzlich bedanken, ein Grußwort zu 
Ihrem Jubiläum zu sprechen. Dies bezeugt 
nach meiner Auffassung ein Verhältnis zwi-
schen Ihrem Verein und der Wasserschutz-
polizei, wie es besser nicht sein könnte und 

wie es andernorts nicht selbstverständlich 
ist. Was uns verbindet,  ist nicht nur die 
räumliche Nähe unserer Dienststelle zum 
Floßhafen und damit zu Ihnen,  es ist auch 
unser gemeinsames Metier, das Wasser, 
unser gemeinsamer Verkehrsraum, der 
Main und unser gemeinsames Anliegen, 
die Ausübung Ihres Sports und Ihres Hob-
bys so angenehm, erholsam und so sicher 
wie möglich zu machen, 

Als 1961 der MWCA gegründet wurde, 
nahm  der motorisierte Wassersport auf 
unseren Flüssen überhaupt erst so langsam 
Fahrt auf. Seit dieser Zeit hat sich auf un-
seren Wasserwegen viel geändert. Gerade 
auf unserem Main ist nicht nur der Verkehr 
dichter und schneller geworden, sondern 
der Lebensraum Fluss erfuhr in damals 
wohl noch nicht erahnter Art und Weise 
eine zunehmende Bedeutung als Sport- 
und Erholungsgebiet mit all den damit 
verbundenen positiven aber leider auch 
manchmal negativen Auswirkungen.

Dass es aufgrund dieser Entwicklung, wel-
che gerade in den Sommermonaten und ge-
rade auch hier am Untermain mitunter ein 
erhebliches Aufkommen von Sportbooten 
mit sich bringt, dennoch gesittet, umwelt-
bewusst, fair und damit letztendlich si-
cher zugeht, haben wir auch Vereinen wie 
dem Ihrigen und den darin organisierten 
Bootssportlern zu verdanken. Damit dies 
so ist, bedarf es vielerlei Anstrengungen. 
Es müssen Geld und Zeit sowohl in Aus- 
und Fortbildung der Skipper als auch in 
die Technik der Boote und der Steganlage 

investiert werden und vieles mehr. Vor al-
lem bedarf es eines intakten Vereinslebens. 
Ich denke, dass Ihnen all das in den letzten 
50 Jahren besonders gut gelungen ist, was 
die heutige Veranstaltung ja auch beweist. 
Hierzu möchte ich Ihnen meinen herzli-
chen Glückwunsch aussprechen. 

Im Namen der Aschaffenburger Wasser-
schutzpolizei wünsche ich Ihrem Verein 
und allen Skippern des MWCA auch in 
Zukunft, dass Sie die Herausforderungen, 
welche sicherlich in vielfältiger Weise auf 
Sie zukommen werden, wie bisher mit Bra-
vour meistern, dass Sie stets offen sind für 
Veränderungen und neue Entwicklungen 
und dass Sie Ihr intaktes und interessan-
tes Vereinsleben aufrecht erhalten. All das 
wird Garant dafür sein, dass der MWCA 
auch in den nächsten Jahrzehnten als einer 
der Leuchttürme in der Aschaffenburger 
Bootsszene wegweisend sein wird. Wo 
immer es das Aufgabengebiet der Wasser-
schutzpolizei berührt, werden wir Sie da-
bei stets gerne unterstützen.

Zunächst wünsche ich Ihnen jedoch eine 
rundum gelungene Jubiläumsveranstal-
tung, eine gute und sichere Jubiläumssai-
son 2011 und, ganz besonders auch hier 
im Floßhafen, die für jeden Bootsfahrer so 
wichtige Handbreit Wasser unterm Kiel.

Thomas Daniel

Leiter der Wasserschutzpolizei 
Aschaffenburg

Liebe Mitglieder und Freunde 
des Motorboot und Wasserski- 
club Aschaffenburg,

16

Alle 5 Jahre muß auch unser Schiff zur Schiffswerft nach Erlen-
bach auf die Helling zur Generalüberholung. Da kommt so man-
ches weg was weg muß und so manches drauf was drauf muß. 
Wat mutt dat mutt.

Auf der Werft.

15
▲ Jetzt heißt es wieder: Klar Schiff!

2003

▲ Der Name ist kaum zu übersehen.

▲ Bugstrahlmotor vom Feinsten.▲ Das hält wieder für eine Weile.▲ Bereit zu Wasser gelassen zu werden.

▲ Das sieht sehr gut aus.▲ Da muß noch was passieren.

▲ Wie wird es wohl danach aussehen?▲ Hier wird die „FS Johannisburg“ auf die Helling gezogen.

▲ An der Öffnung vom Bugstrahlruder wird gefeilt.
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Getreu unserem Motto: „Geselligkeit pflegen und den Motorboot- 
und Wasserskisport zu fördern ...“ werden in aller Regelmäßigkeit 
Geburtstage, Faschingsfeiern oder einfach nur der Sommeranfang, 
als Anlass für eine gesellige Runde unter Freunden hergenommen. 
Dass es dabei so manches mal genauso feucht zugeht wie unter 
unserem Kiel, wundert heute keinen mehr. Ob alt oder jung, da ist 
für jeden immer was dabei. Die nächste Feier ist schon in Planung.

Es gibt immer etwas zu feiern.

17

2007



Qualität hat man oder hat´se nicht. Wir haben es sogar schriftlich! 
Der Deutsche Motorjachtverband und Seglerverband ehrt uns alle 
2 Jahre mit der Auszeichnung „Qualitätssiegel - maritim“. Viele 
reden nur davon, aber der MWCA hat es.

Auszeichnung2010
2019

Ein 50-Jahreshochwasser erlebt man auch nicht alle Jahre. Der 
Main tritt über seine Ufer und unser Vereinsschiff ist den reißen-
den Wasserströmen ausgesetzt. Jedoch gut vertäut und festgezurrt, 
nimmt sie es gelassen hin. Aber immer wieder nach dem Rechten 
sehen ist Pflicht, man kann ja nie wissen. Denke daran was 1979 
geschah. Doch was bleibt uns übrig? Abwarten und Tee trinken!

Land unter!
2011

▲ Wassermassen wohin das Auge reicht. ▲ Zugang versperrt auf natürliche Art.

▲ Obere Einfahrt zum Floßhafen.

▲ Wie gut das es ein Schiff ist.
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am 30. Mai 2011 jährt sich der Gründungs-
tag des Motorboot und Wasserski Club 
Aschaffenburg zum fünfzigsten Mal. Zu 
diesem besonderen Jubiläum gratuliere 
ich dem Verein, seinem Vorstand und al-
len Mitgliedern im Namen aller Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter des Wasser- und 
Schifffahrtsamtes Aschaffenburg, aber 
auch persönlich, auf das Herzlichste.

Der Verein ist seit seiner Gründung Nach-
bar des Wasser- und Schifffahrtsamtes im 
Floßhafen. Zunächst war die Anlaufstelle 
die „Määkuh“, die direkt unterhalb des 
Schlosses lag, doch bereits 1964 wurde 
das erste schwimmende Bootshaus weiter 
oberhalb im Aschaffenburger Floßhafen 
verankert. Nach Totalverlust durch Eisgang 
im Winter 1979 ist die „Johannisburg“ seit 
1981 das stolze Clubschiff des Vereins.

So wie der Verein in den vergangenen 
fünfzig Jahren gewachsen ist und sich wei-
terentwickelt hat, so haben sich auch die 
Bedingungen auf der Bundeswasserstraße 
Main kontinuierlich verändert. Das Bild 
dieses Flusses wird von der gewerblichen 
Güterschifffahrt geprägt, die im 24-Stun-
denbetrieb, also bei Tag und bei Nacht, auf 
dem Main überwiegend Massengüter trans-
portiert. Doch die Attraktivität dieses Flus-
ses, gerade hier in Bereich Aschaffenburg, 
lässt Erholungsuchende die Wasserstraße 
in vielfältiger Form nutzen. Insbesondere 
bei Freizeitkapitänen, Seglern, Surfern, 
Ruderern, Wasserskifahrern, aber auch bei 
Anglern und Radfahrern oder einfach nur 
bei Spaziergängern genießt der Main eine 
hohe Wertschätzung.

Grusswort Stephan Momper
Leiter des Wasser- und Schifffahrtsamtes Aschaffenburg

Steganlage des MWCA21

Das Wasser- und Schifffahrtsamt Aschaf-
fenburg sieht sich als Dienstleister der 
Schifffahrt und ist für die Sicherheit auf 
der Wasserstraße Main zuständig. Daraus 
ergeben sich zuweilen Konflikte mit Na-
turschützern und Fischern, Sportbootfah-
rern, Ruderern oder Erholungsuchenden. 
In der Praxis ist deshalb gegenseitiges Ver-
ständnis unabdingbar. Ich setze mich als 
Leiter des Wasser- und Schifffahrtsamts 
Aschaffenburg zusammen mit meinem 
Team dafür ein, dass auch zukünftig alle 
Nutzer der Bundeswasserstraße Main gute 
Bedingungen antreffen.

Dem Motorboot und Wasserski Club 
Aschaffenburg wünsche ich für die nächs-
ten Jahre viele aktive Mitglieder. Ich freue 
mich, mit Ihnen gemeinsam Ihr Fest feiern 
zu können, das uns hoffentlich noch lange 
in guter Erinnerung bleiben wird.

Mit den besten Wünschen

Ihr Stephan Momper
Leiter des Wasser- und Schifffahrtsamtes 
Aschaffenburg

Liebe Mitglieder des 
Motorboot und Wasserski 
Club Aschaffenburg, 
liebe Wassersportler und 
Freunde des Vereins, „ ...beschlossen ein paar bootsbegeister-

te Männer einen Bootsclub zu gründen“. 
So beginnt die Chronik. Würde heute ein 

Bootsclub gegründet, würde diese genauso 
beginnen aber mit dem Zusatz: „ ...und be-
stimmten einen Verantwortlichen, der alle 
Gesetze und Verordnungen prüft um fest-
zustellen, ob man diesen Anforderungen 
gerecht werden kann“. 

Auch trotz dieser Vorgehensweise ist fest-
zustellen, dass euer Hafen die Ansprüche 
(nicht nur die gesetzlichen Anforderun-
gen)  der Skipper erfüllt und sich im Laufe 
der Jahre immer weiterentwickelt hat. Er 
ist mitprägender Teil des Floßhafens, einer 
der großen Binnenhäfen für Sportboote an 
den Bundeswasserstraßen in Deutschland. 
Ein 50-jähriges Jubiläum bedeutet ja auch, 
dass man fast zur Gründerzeit des motori-
sierten Wassersports in Deutschland gehört 
(zumindest im Nachkriegsdeutschland) 
und damit die Entwicklung im motorisier-

Grusswort Klaus Michael Weber

ten Wassersport mitgeprägt und mitgestal-
tet hat. Die Mitgliedschaft im DMYV und 
BMYV dokumentiert dies. 

Wenn ich also heute zu diesem Jubiläum 
gratuliere, so gilt das nicht nur dem Verein, 
sondern auch den vielen Mitgliedern, die 
ich z.T. seit Jahrzehnten persönlich kenne.
So wünsche ich euch auch weiter gestal-
terisches Potenzial für euren Club, den 
Floßhafen und das Einbringen eurer Mög-
lichkeiten in das Leben eurer Heimatstadt 
Aschaffenburg.
Ich wünsche allen Mitgliedern, euren Fa-
milien, Gästen und Freunden allzeit gute 
Fahrt und immer eine gesunde Heimkehr.

Für den Bayerischen Motoryachtverband
Klaus Michael Weber
Präsident

Präsident des Bayerischen Motoryachtverband e.V.

Vor dem Anfahren.

Liebe Mitglieder des 
Motorboot und Wasserski 
Club Aschaffenburg,



24

Am 30. Mai 1961 wurde auf der „Määkuh“ 
der Bootsverein mit dem Namen „Mo-
torboot- und Wasserskiclub Aschaffen-
burg e.V.“ gegründet. Aus mehreren alten 
Pionier-Sturmbooten wurde eins gebaut. 
Dank der Hilfe der Mitglieder, die den Bau 
unterstützten, und mehrere Wochenenden 

opferten, konnten die Boote fertiggestellt 
werden. Die Anlaufstelle war immer die 
„Määkuh“.

Es ist nicht alltäglich, dass ein Verein auf 
eine fünfzigjährige Existenz zurückbli-
cken darf. Eine Zeit, in der viele Männer 
und Frauen ehrenamtlich und idealistisch 
ihre Kraft dem Wohle des Vereins gewid-
met haben.

Mit der Verleihung des „Qualitätssiegels - 
maritim - des DMYV“ im Jahre 2007 wur-
de dem Verein bestätigt, dass er den Belan-
gen und Bedürfnissen der Sportbootfahrer 
entspricht.

Als Mitglied des Deutschen Motorjacht-
verbandes e.V. seit 1988, mit heute 48 Mit-
gliedern, gehört der Motorsport- und Was-

Grusswort Winfried Röcker

serskiclub Aschaffenburg e.V. zur großen 
Familie der Wassersportler.

Zum Jubiläum wünsche ich - auch im Na-
men des Präsidiums des Deutschen Moto-
ryachtverbandes e.V. - dem Verein und sei-
nen Gästen alles Gute, verbunden mit dem 
Dank für die langjährige Zusammenarbeit 
und für die weiteren Jahre viel Glück und 
Erfolg!

Deutscher Motoryachtverband e.V.
Winfried Röcker
Präsident

Präsident des Deutschen Motorjachtverbandes e.V.

Ein lauer Sommertag im Floßhafen23

Motorboot und WasserskiclubMotorboot und Wasserskiclub
Aschaffenburg e.V.Aschaffenburg e.V.

lädt ein:lädt ein:

03. bis 05.03. bis 05.
Juni  2011Juni  2011

JubiläumsfestJubiläumsfest
50 Jahre50 Jahre
MWCAMWCA

Freitag:   16:00 Uhr  Skippertreffen und                  
                                gemütliches Beisammensein

                            Video u. Bilder Vorführung

Samstag:  9:00 Uhr  Skipperfrühstück
               10:00 Uhr  Festzeltbetrieb
               18:30 Uhr  Offizieller Teil
                                 50 Jahre MWCA

               20:00 Uhr  Musik und Tanz mit

Sonntag:  9:00 Uhr   Skipperfrühstück, 
                                 Weißwurstessen,                   
                                 Shantychor
               11:00 Uhr  Gottesdienst im Zelt

Es freut sich auf Ihr Kommen derEs freut sich auf Ihr Kommen der
Motorboot u.Wasserskiclub AschaffenburgMotorboot u.Wasserskiclub Aschaffenburg
Im Festzelt am Flosshafen, Liegestelle 6Im Festzelt am Flosshafen, Liegestelle 6

( Minigolf – Alte Rollschuhbahn )( Minigolf – Alte Rollschuhbahn )

An allen Tagen ist
für Speisen u. Getränke

bestens gesorgt



Unseren herzlichen Dank möchten wir allen unseren Mitglie-
dern, Sponsoren, Vereinen und Verbände sowie Freunden aus-
sprechen, die bei der Umsetzung unseres 50-jährigen Jubiläums 
tatkräftig mitgeholfen haben. Außerdem der Stadt Aschaffenburg 
und dem Wasser- und Schifffahrtsamt Aschaffenburg für die jahr-
zehntelange, hervorragende Zusammenarbeit und Unterstützung.
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1.	 Die erste Reise war angenehm,		  oh, Jonny!
	 Die zweite Reise war unbequem,		  oh, Jonny!
	 Die dritte Reise, die war gesund,		  oh, Jonny!
	 Aber die vierte Reise kam‘n wir alle auf den Hund,      	 oh, Jonny!

	 Alle
	 Einmal noch nach Bombay, einmal nach Schang-Hai,
	 Einmal noch nach Rio, einmal nach Hawaii, ja, Hawaii.
	 Einmal durch den Suez und durch den Panama
	 Wieder nach Sankt Pauli, Hamburg Altona.

2.	 Der Käp‘ten, der zischt mir einen schiefen Blick,	 oh, Jonny!
	 Der Stürmann, der zischt mir einen ins Genick,	 oh, Jonny!
	 Der Bootsmann, der zischt mir einen Klotz ans Bein,	 oh, Jonny!
	 Aber der Smutje zischt mir‘n Kleinen aus dem Buddel ein,	 oh, Jonny!

	 Alle
	 Einmal noch nach Bombay, einmal nach Schang-Hai,
	 Einmal noch nach Rio, einmal nach Hawaii, ja, Hawaii.
	 Einmal durch den Suez und durch den Panama
	 Wieder nach Sankt Pauli, Hamburg Altona.

3.	 Wir sahen eine Seekuh, und die war blond,	 oh, Jonny!
	 Wir hab‘n uns zwischen Palmen und Eisbär‘n gesonnt,	 oh, Jonny!
	 Wir überlebten manchen Hafen und manchen Orkan,	 oh, Jonny!
	 Aber am schönsten ist‘s in Hamburg auf der Reeperbahn,	 oh, Jonny!

	 Alle
	 Einmal noch nach Bombay, einmal nach Schang-Hai,
	 Einmal noch nach Rio, einmal nach Hawaii, ja, Hawaii.
	 Einmal durch den Suez und durch den Panama
	 Wieder nach Sankt Pauli, Hamburg Altona.

	 Gesungen von Hans ALBERS

„Einmal noch nach Bombay“
Die „heimliche“ Clubhymne des MWCA:


